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>e Verhandlungen der Parteien,
erlitt, 10. 3uli . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Als heule

ciitheimisch! Rüptausschuß des Reichstags zusammentrat, fragte der
ri Königtumj^netc Ebert, ob der ReichskanzlerMitteilung über
ngsharten: hzelMis des gestrigen Kronrates machen könne. Der
-inig - la antwortete: „Meine Herren, Sie müssen sich noch

Zeit gedulden, ich bin noch nicht in der Lage Ihnen
~ wünschten Mitteilungen zu machen." Daraufhin hat

üAusschutz vertagt und wird wieder zusammentreten,
ksein Vorsitzender vom Reichskanzler erfährt, daß die-

Illv VM ^Erklärung abgeben kann. Der Vorsitzende Spahn
KönigfteinI»daraus aufmerksam, datz unter diesen Umständen die

»idneten sich darauf gefatzt machen müßten, noch einige
er in Berlin zu bleiben.

. ischen finden Sitzungen der Fraktionen statt, und
»ttags werden die Berhandlungen zwischen den vier
losten der Sozialdemokraten, der Fortschrittler, der
tialliberalen und des Zentrums über die Formulierung

en auf die Kriegsziele und die innere Neugestaltung
>ct| Erklärungen wieder aufgenommen werden . Ueber

. ; die nationalliberale Fraktion gestern beschlossen har,
(2 ro'c C5  scheint, sogar unter ihr selbst Unklarheit.
^ ' e nationalliberale Abgeordnete legen Wert darauf,

en,datz die in einigen Blättern gebrachte Nachricht,die
habe einen Beschluß gegen den Reichskanzler ge-

lich ist. Es heißt jetzt, die Nationalliberalen wollten
Mining über die von den genannten vier Fraktionen
tte Erklärung ihren Mitgliedern frei geben. Das

ist entschlossen, mit den Sozialdemokraten und
ittlern zusammen die beiden Erklärungen durchzu-

»uch wenn die Nationalliberalen nicht dafür stimmen.
Sachlage wird den Rationalliberalen heute noch mit-
werden.

in einer Anzahl von Blättern über die schleunige
entarisierung der Regierung durch Entfernung von
kretären und preußischen Ministern und ihre Er-
durch Abgeordnete geschrieben'wird, das scheint

i°lls zum Teil möglichen späteren Entwicklungenvor-
"lausen. Daß sofort ein halbes Dutzend Minister ent-
Md durch Abgeordnete ersetzt wird, hat bisher offen-

keine Partei direkt verlangt. Die Frage ist in den

>en
rsaj
■rrtirift nur lose gestreift worden

Unser
;ürzefter

Kleinb
Fernruf]

, handelt sich nicht um den Rücktritt des gegenwärtigen
^ef lklWkstnzlers. Was jetzt geschieht und beabsichttgt ist, be-

die Sozialdemokraten, die Fortschrittliche Bolkspar-
' Ziemlich das ganze Zentmm und von den National-
«M wenigstens ein Teil, so sachlich, daß die Personen-

jfL f f°n>ohl das Stürzen der alten, wie die Berufung
Männer, ganz in den Hintergrund tritt. Die Frage
W gegenwärtige Reichskanzler die Wünsche, die von
chrheit des Reichstages vertreten werden, erfiillen

will, und ob er dazu die Zustimmung des Kaisers
^rigs findet. S

en, 10. Juli . (W. B.) Die KorrespondenzHoff-
sifteldet: Es bestätigt sich, daß der bayerische Gesandte

»n Graf Lerchenfeld am letzten Sonntag vom Kaiser
Vn und hierbei die gesamte politische und militärische
»̂gehend erörtert worden ist.

"e Fortschrittliche Bokkspartei
und der Kanzler.

11»Liberale Correspondenz" veröffentlicht folgende Er-
»Eegenüber Darstellungen in der Preffe, als ob

'ligung der Parteien im Reichstag an der Haltung
^rtschrjkAichen Bokkspartei um deswegen scheitern
^/veil sie unter den Umständen an der Person des
(Teller von Bethmann-Hollweg festhalte, sei be-

. die Fortschrittliche Volkspartei sich bei ihrem Ver-
fiedigljch durch sachliche Gründe besttmmen läßt. Ihr
>is darauf an. daß in Bezug auf die äußere wie die
!Politik durch den Reichstag völlige Klarheit geschaffen
sEie lehnt es aber ab, ihre sachlichen Entscheidungen
I* Gunst oder Mißgunst gegenüber einzelnen Persön-

beeinflussen zu lassen. Die Fortschritüiche Volks-
'irb den Kanzler unterstützen, der den Willen zur

1 Sinne der von ihr erkannten Notwendigkeitenhat."
»Liberale Correspondenz" bezeichnet es ferner als

unrichtig, daß die Rede des Zenttumsabgeordneten Erz.
berger am Freitag im Hauptausschuß den Anstoß zu der
Aktion betteffend eine gemeinsame Festlegung des Stand¬
punktes der Mehrheit in der Frage der Kriegsziele und der
Neuorientierung gegeben habe. Schon am Tage vor dieser
Rede habe die FortschrittlicheVolkspartei in einer fünf¬
stündigen Fraktionssitzung nach eingehender Beratung der
inneren und äußeren Lage beschlossen, durch Vertrauens¬
männer eine solche gemeinsame Aktion der Parteien herbei¬
zuführen und hat zu diesem Zweck am Donnerstag ihre
vier Vertreter für einen den Parteien vorzuschlagenden
Ausschuß gewählt und noch am gleichen Tage sich mit den
anderen Parteien in Verbindung gesetzt. Es könne also
keine Rede davon sein, daß diese Parteien dem Abgeordneten
Erzberger „Gefolgschaft leisteten".

Der Reichskanzler beim Kaiser.
Berlin. 10. Juli . (W. B.) Der Kaiser empfing heute

vormittag den Reichskanzler zu einem mehrstündigen
Vortrag.

Der Reichskanzler und die Parteiführer.
Berlin, 10. Juli . (W. B.) Der Reichskanzler empfing

im Laufe des Nachmittags verschiedene Parteiführer.•

Berlin, 10. Juli . (W. B. Amtlich.) Die Prcffenachrichten
über Vorschläge, die der Minister Pes Innern Seiner Maje¬
stät dem Kaiser gemacht haben soll, sind, wie wir festzu-
stellen ermächtigt sind, unzuttesfend und ans der Luft ge¬
griffen.

Wien, 10. Juli . (W. B .) Die von der „Boffischen Zei¬
tung" am 8. Juli gebrachte telegraphischeMeldung aus
Wien, wonach der Abgeordnete Erzberger vor einigen Tagen
in Men geweilt hätte und von Kaiser Karl in Audienz
empfangen worden sei. ist frei erfunden. Hiermit entfallen
auch alle an diese Nachricht geknüpften Kommentare und
Kombinationen.

Wiener GenerMntzstzericht vom 10.Juli.
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Hecresfront des Generaloberst Erzherzog Josef
regere Erkundung?- und Arttllerietätigkeit.
Bei Stanislau entbrannten gestern früh erneut heiße Kämpfe.
Die verbündeten Truppen schlugen meherere Angriffe ab,
wurden sedoch abends vor dem zunehmenden Druck der
feindlichen Massen hinter den unteren Liikowica-Bach zurück-
gcführt. Der Gegner drängte die Nacht über nicht nach.

Nahe dem Dnsestr verhielten sich die Russen ziemlich
ruhig. Unsere Sturmtrupps arbeiteten mit Erfolg. Zwischen
der gaffzischen Grenze und der Ostsee lebte vielfach das Ge-
schützfeuer auf.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Geueralstabs.

Das 4. qrieckische Armeekorps ?n Görlitz
Breslau . 10. Juli . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) Nach der

„Scklesischen Zeitung " beabsichttgt die Soldaten des gast¬
weise in Görlitz untcrgebrachten vierten griechischen Armee¬
korps ihre Arbeitskraft der deutschen Landwirtschaft und In¬
dustrie zu widmen.

Deutsche Verqeltunqsmatznahme.
Berlin, 10. Juli . (W . B . Amtlich.) Der in Frankreich

kriegsgefangenc stellvertretende Gouverneur Togos Major
von Döring, der bis zu seiner Gefangennahme die Landes¬
verteidigungstruppe von Togo führte, wird von der fran¬
zösischen Regierung seit kurzer Zeit ohne jede Berechttgung
nicht mehr als Kriegsgefangener anerkannt. Er wurde aus
dem Offiziersgefangenenlagernach dem Zivilgefangenenlager
Labafttde St . Pierre verbracht, wo er in völlig unwürdiger
Weise untergebracht und behandelt wird. Bon der deut¬
schen Regierung wurde seine sofortige Rückführung in ein
Offiziersgefangenenlagergefordert und dabei mitgeteilt, daß.
wenn die Forderung nicht bis zu einem bestimmten Tage
erfüllt wäre, drei kriegsgesangenefranzösische Stabsoffiziere
in Deutschland ebenfalls in ein Zivilgefangenenlager ver¬

bracht und dort genau ebenso wie Major von Döring behan¬
delt würden. Da der gestellte Termin ohne Antwort der fran¬
zösischen Regierung verstrichen ist, ist die angedrohte Gegen¬
maßregel in Kraft getreten. Sie wird erst ausgehoben, wenn
Major von Döring in ein Offiziersgefangenenlager zurückge¬
kehrt ist.

Rußland.
Eine selbständige ukrainische Republik.

Wien, 10. Juli . (W. B.) Dem „Neuen Wiener Tag¬
blatt" zufolge erhielt der Abgeordnete Nikolai Ritter von
Wassilko überStockholm von demurkrainischen sozialrevolutio-
nären Rate eine Depesche, welche besagt: Der urkrainische
Zentralrat in Kiew proklamierte die selbständige ukrainische
Republik und konstituierte sich als ukrainische Regierung.
Vorläufig wurde je ein ukrainischer Reichsverweser für Krieg,
Marine . Justiz . Finanzen und auswärtige Angelegenheiten
ernannt. In einer Proklamation an die Bevölkerung wird
mitgeteilt, daß die Steuern von nun an nur für die neue
ukrainische Regierung einzunehmen sind.

Griechenland.
Die Eröffnung des Parlaments.

Haag, 10. Juli . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Daih Tele-
graph" meldet aus Athen: Das Parlament vom Juni 1915
tritt am 25 Juli wieder zusammen.

Poris , 10. Juli . (W. B.) Das Reutersche Bureau be¬
richtet, daß die alliierten Truppen im Begriffe sind, das
griechische Gebiet zu räumen, das zeitweise als Vorsichtsmaß¬
regel beseht worden war.

Die Deutschen in Brasilien.
Berlin, 10. Juli . (W. B .) Rach amtlichen Berichten aus

Brasilien ist bisher über das Schicksal der Deutschen in Bra¬
silien nichts Nachteiliges bekannt geworden. Die brasilia¬
nische Regierung versicherte wiederholt, daß die Deutschen
den vollen Schutz der Gesetze genießen sollen.

noka!Dact?rict>ten.
* Königstein, 11. Juli . Auf die Glückwünsche, die die

Stadtverwaltung S . K. H. dem Großherzog von Baden zu
seinem 60. Geburtstag dargebracht hat , ging folgendes
Telegramm ein:

Schloß Eberstein. 10. Juli 1917.
Bürgermeister Jacobs , Königstein.

Dem Magistrat und der Bürgerschaft der Stadt
Königstein, die Freud ' und Leid mit uns so tteulich ge¬
teilt, danke ich herzlichst für die freundlichen Glück¬
wünsche. Friedrich, Großherzog von Baden.

* Die Eheleute Ludwig Schlier kauften von Frau Mar¬
garethe Kroth, geb. Fischer, deren im sog. Eck belegenes
Wohnhaus für den Preis von 6500 Mark. Der Verkauf
wurde durch Frau Louise Eemmer-Henlein abgeschlossen.

" Kein „Kriegsmus " im nächsten Winter. Die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst hat sich infolge der schlechten Er¬
fahrungen mit dem durch Zusatz von Kohlrüben „gestteckten"
Kriegsmus entschlossen, für das kommende Wirtschaftsjahr
auf die Verwendung von Kohlrüben zur Marmelädenher-
stellung vollständig zu verzichten.

' Die Bedeutung der Ziegenmilch für unsere Volksemäh-
rung hat durch die Kriegsverhältnisse in unerwarteter Weise
zugenommen. Um die Herbstlammungen zu fördern und
Winter-Ziegenmilch zu gewinnen, hat die Wiesbadener
Landwirtschaftskammer beschlossen, für jede Ziege, die inner¬
halb des Kammerbezirksnachweislich von jetzt ab bis zum
31. Januar 1918 lammt, eine Prämie von 25 Mark zu ge¬
währen. Der Züchter hat sich zu verpflichten, die taug¬
lichen Lämmer, die in der fraglichen Zeit geboren werden,
zur Zucht auszustellen, bezw. nur zu Zuchtzwecken zu ver¬
kaufen, und die Bocklämmer bis zum Alter von drei Mo¬
naten zur Verfügung des Verbandes der Naffauischen Zie¬
genzuchthalter in Limburg zu halten.

* Zur Regelung des Schuhwarenhandels wird dem „Frff.
Een.-Anz." mitgeteilt, daß die Herstellung?- und Betticbs-
gesellschasten der Schuhwarenindustrie 11 Verteilungsstellen
geschaffen haben. Diejenigen Händler, welche im Jahre



1913—14 bis 3000 Mark bezogen haben, erhalten nach In¬
krafttreten der neuen Verordnung keine Ware mehr. Ferner
werden die Kleinhändler, deren Bezug im letzten Friedens-
fahre zwischen 3000 und 10 000 Mark betrug, von den neu-
gegründeten Verteilungsstellcn gespeist, währenddem die¬
jenigen, welche über 10 000 Mark Umsatz hatten, nach wie
vor von den Betriebsgesellschasten ihre Ware erhalten.

* Welche Metallinengen durch die Glockenbeschlagnahme
Zusammenkommen, mag man daraus ersehen, daß einer ein¬
zigen Glockengießerei in Apolda die Abrüstung von nicht
weniger als 70000 Glocken zur Herstellung von Munitions¬
metall übertragen ist.

* Reichstagswahlkrcis Frankfurta. M. Zu den Riesen¬
wahlkreisen, die künftig eine stärkere Vertretung unter Ein¬
führung der Verhältniswahl erhalten sollen, gehört auch
der Wahlkreis Frankfurta. Bi. Hier erscheint aber auch ein
Ausgleich nach anderer Richtung hin geboten. Frankfurt ge¬
hört infolge der verschiedenen Eingemeindungen zur Zeit zu
drei verschiedenen Reichstagswahlkreisen: zum 4. Wahlkreis
des Regierungsbezirks Wiesbaden Alt-Frankfurt mit Born¬
heim, Niederrad, Oberrad, Hausen, Nicderursel und Bona-
mes, zum 1. Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden
die Stadtteile Rödelheim und Heddernheim und zum 8.
Wahlkreis des Regierungsbezirks Kassel die Stadtteile Bo-
ckcnheim, Seckbach, Praunheim, Ginnheim, Eschersheim.
Eckenheim, Preungesheim und Berkersheim.

Die Verhandlungen in Berlin.
, Berlin, 10. Juli . (W. V.) Im Anschluß an den gestrigen

Kronrat hat der Kaiser heute in mehrstündiger Beratung die
schwebenden Fragen und deren Lösung mit dem Reichskanz¬
ler erörtert. Auf Befehl des Kaisers trifft hier morgen der
Kronprmz zur Bespechung der vom Kaiser in Aussicht ge¬
nommenen Entscheidungen ein.

Die Stellungnahme des Reichskanzlers
Berlin. 11. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Nach¬

richt einzelner Morgenblätter, daß gestern abend eine Ver¬
schärfung der Krisis eingetreten sei, die den Rücktritt des
Reichskanzlers notwendig oder höchstwahrscheinlich mache
entbehren, soviel wir feststellen können, jeder Begründung
und sind vielleicht eine letzte der vielen Ouertreibereicn, die
in diesen Dagen von politischen Gegnern des Reichskanzlers
unternommen worden sind

Kleine Chronik.
Hanau, 11. Juli . Das Schöffengericht verurteilte den

erst 16 Jahre alten Magnus Trageser, der aus der Eisen-
bahnfahrt von hier nach Aschaffenburg einen Fensterrieinen
abgeschnitten hatte, zu einem Monat Eesängnis.

Eltville, 11. Juli . Da die Glocken der katholischen Kirche
dahier Kunstwert haben, bleiben sie laut Bescheid der Mili¬
tärbehörde der Stadt erhalten.

Vom Odenwald, 11. Juli . Ein reger Tauschhandel fin¬
det zurzeit von hier nach Bayern statt. Die hessischen
Heidelbeeren werden in Massen gegen bayerische Kartoffeln
umgctauscht.

Berlin, 0. Juli . Ecke Hermann- und Kranoldstraßc in
Neukölln befindet sich eine Brotkoinmission. In diese dran-
gen mittags Einbrecher voin Keller aus ein. Es fielen ihnen
18 000 Brotkarten der 125. bis 128 Woche in die Hände.

Berlin, 9, Juli . Ein Mann in der Breslauer Straße,
der dort mit feiner Schwester und seiner alten Mutter wirt¬
schaftete, hatte 16 000 Mark gespart und in Papier und har¬
tem Geld zu Hause liegen. Zu ihm kam ein Kutscher Otto
Polte und schlug ihm ein sehr aussichtsreiches großes Ge¬
schäft mit Seife vor. Die Ware sei vorzüglich, der Kapi¬
talist, der sein Geld in das Geschäft stecke, könne es in kurzer
Zeit verdoppeln und verdreifachen. Der Mann ging auf den
Handel ein und beantwortete Poltes Frage, ob er auch
das Geld zur Verfügung habe, damit, daß er ihm die 16 000
Mark zeigte. Als nun bald darauf er und seine Schwester
nicht zu Hause waren, lockte Polte die Mutier unter der
Vorspiegelung, daß er ihr die Ware zeigen wolle, aus der
Wohnung. Unterdessen brachen zwei Spießgesellen, die er
dazu genommen hatte, ein, räumten die Wohnung aus und
stahlen vor allem auch die 16 000 Mark. Polte besaß bei
seiner Verhaftung nur noch 106 Mark.

Bekanntmachung.

Berlin̂ 11. Juli . (Priv.-Tel d. Frkf. Ztg.) In einem
Teil der Berliner Blätter, die bisher auch vom Rücktritt des
Reichskanzlers gesprochen haben, taucht heute die Erkenntnis
auf, daß die Lösung der Krisis durch den letzten Kronrat
gesichert sei. und .zwar dadurch, daß die Erklärung über die
Kriegsziele und den Frieden, welche die Mehrheitsparteien
beschlossen haben, die Zustimmung der Regierung findet, daß
die Einführung des gleichen, allgemeinen Wahlrechts in
Preußen gesichert ist, und daß eine nähere Verbindung zwi¬
schen Regierung und Parlament durch die Ernennung von
Abgeordneten zu Ministern erfolgen wird.

Sozialdemokratie und Regierung.
Berlin, 11. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der „Vor¬

wärts" schreiben einem Artikel über die Frage einer Be¬
teiligung der Sozialdemokralle an der Negierung, diese sei
davon abhängig, ob damit deni Frieden genutzt werde. Dit
grundsätzliche Voraussetzung sei eine demokratische Regie¬
rung, ein demokratisches Wahlrecht und daß die Regierung
sich auf das Vertrauen der Volksvertretung stützt.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Gesetz
vom 11. Dezember 1915 betreffend Abänderung des Belage¬
rungszustandgesetzes, in Bayern auf Grund des Artikels4
Ziffer 2 des Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No¬
vember 1912, in Verbindung mit dem Gesetz vom4. Dezem¬
ber 1915 zur Abänderung des Gesetzes über den Kriegszu¬
stand, wird folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

§ 1. Schuhmacher dürfen Leder, das ihnen von Privat¬
personen zur Verarbeitung übergeben wird und seiner Be¬
schaffenheit nach von Treibriemen herrühren kann, nur dann
zur Verarbeitung annehmen, wenn die Person ihnen be¬
kannt ist oder sich durch Wohnungsmeldescheinoder sonsllge
behördliche Schriftstücke ausweist.

In jedem Falle ist Name und Wohnung der Person ge¬
nau auszu schreiben und binnen 24 Stunden bei der Polizei¬
behörde, in deren Bezirk die Schuhmacherwerfftatt liegt,
schriftlich anzuzeigen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
werden, soweit allgemeine Strafgesetze keine höheren Stra¬
fen bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.
Bei Vorliegen mildernder Umstände kann auf Geldstrafe bis
zu 1500 Mark erkannt werden.

8 3. Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Frankfurt(Main), den 10. Juli 1917.
Stellv. Generalkommando18. Armeekorps.

Großes Hauptquartier, 11. M
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprich,
Im D ü n e » - A b schn i t t des Marine-Korps to*

gestern Teile der kampsbewährten Marine-Infanterie_
planmäßiger wirkungsvoller Feueroorbcreitung die von»
Franzosen stark ausgebauten, feit kurzem von den
dern überirommenen Verteidigungsanlagen zwiß
Küste und Lombartcyde.

Der Feind wurde über die P se r zurückgeworsen.
1250 Gefangene dabei 27 Offiziere  sind",
gebracht worden. Die englischen Verluste in dem itar{i
schossenen Abschnitt, besonders zwischen Meer und
sind sehr hoch. ' Die Beute steht noch nicht fest. %
trugen unsere Flieger in tatkräftiger Weise trotz
Sturmes zum vollen Erfolg des Tages wesentlich bei,

Bei den anderen Armeen der Westfront!
sich infolge regnerischen Wetters die Gesechtstätigkeit
ringen Grenzen. Einige Erkundungsunternehmungenr 11
sächsischen, rheinischen und Garde-Truppen bei Re>,» „
westlich der Ar g o n n en und zwischen Maas  und' *
sel zeitigten gute Ergebniffe. * ,

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer

größeren Kampfhandlungen.
Die Bewegungen südlich des D n j e str sind bis

geplant vollzogen worden.
Mazedonische Front.

Bulgarische Streisabteilungen rieben östlich des Doft
Sees  einen englischen Posten aus. In der Strni
Ebene  schoß die englische Artillerie mehrere Ori
in Brand. m j

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendoris,

Der Tauchboolkrieg.
Berlin, 10. Juli . (W. V. Amtlich.) Neue U-!

folge aus dem nördlichen Kriegsschauplatz: 24 500 Tom

von nah und fern.

Wird veröffentlicht.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
m . ^ ""^ btag, den 12. Juli 1917, kommen im Rathaussaal zum
Verkauf: Kutter . Margarine , Rafcrflodtcn , Graupen , Kohl-
rubcnr mtzel und Randkäse gegen Lebensmittelkarte ^bfcknitt .1
m folgender Reihenfolge:
Brotkarten-Nr. 1—100 vormittags von 8— 9 Uhr,

Hofheim(Ts.), 1l. Juli . Es gibt einzelne
die von dem Kriege besonders schwer heimgesucht
und zu diesen gehört auch diejenige des hiesigen
bers Mitternacht. Letzterer stellte bei Kriegsausbn
Söhne (3 Schwiegersöhne, 1 Stiefsohn und 2 Söhmll
Feld, von denen der Stiefsohn und ein SchwiegerfohaD‘
längerer Zeit schon gefallen sind, während der jüngste"
nach einer Operation im Lazarett liegt. Nun traf die?
richt ein, daß auch der älteste Sohn, Tambour Mittel
durch eine feindliche Granate den Tod gefunden hat, !W j
von den Sechsen nur noch zwei heil sind. Das
der schwergeprüften Familie wird hier allgemein

Limburg, 11, Juli . Die 20jährige Schaffnerin
Klärner von hier, Tochter des Rathausdieners L.
wurde auf dem Bahnhof Albshausen bei Wetzlar von«
Güterzuge erfaßt und überfahren. Der Unglücklichen
beide Beine abgefahren. Kurz darauf ist sie an den sch
Verletzungen gestorben. Der Vater der Verunglückten!
zur Zeit im Felde.

9—10
10—11
11- 12
2- 3
3- 4
4- 5

„ 101 — 200
„ 201—300
, 301- 400
„ 401—500 nachmittags
. 501—600
.. 601- 800 „ , u

Die Brotkarten sind vorzulegen und die Lebensmittelabschnitte
Nr. 3 abgetrennt bereitzuhalten. Die obige Ordnung ist genau
einzuhalten. Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen.

In derselben Reihenfolge werden die fleifcbkarten für die
Bezugspenode9. Juli bis 5. August gegen Abgabe der alten Fleisch,
kartenabschmtte ausgegeben.

Außerdem wird als Ersatz für fehlende Kartoffeln 1 Brot¬
kartenabschnitt auf den Kopf gegeben.

Königstein im Taunus, den 11. Juli 1917.
_ Der Magistrat. Jarobs.

Marmelade -Verkauf.

Kob lenkaffe König ftein i. C.
e. 6 . m . b. R.

Bilanz für 31. Marz 1917.

Verloren:
Kneifer mit Gold-Faffuna,
Abzugeben Rathaus, Zimmer

KSnigstein, den 11. Juli1
Die Polizeiverwa»

Aktiva . UK
Kaffenbefiand. 404.88
Schu'dner . . . . . . 214 .77
Bankguthaben . . . . 2540 .82
Geschäftsanteile bei Ge-

noffenschasten. . . 908.14
Inventar . 179.00

Summe -M* 4247.61

JCPassiva.
Geschnitsgiithnben der Ge¬

ll offen . 870.00
Sparmarken . 173.00
Reservefonds. 2840.81
Bortrag ans neue Rech¬

nung . 363.80

1Domenhandtasc
1Krokodilleders ans dem

mege bis »ur ObertöriE
verloren.

tumme JC  4247.61
Wiederbringer erhält 9“ *̂
lohnung. Viva Rehe. Falkt"̂

Mitgliederberoegung:
Stand Ende 1915 . . . 174 Mitglieder
Zugang in 1916 —

Abgang in 1916
Stand Ende 1916

174

Zu verkaufen1 HühH
10 Legehühner , o» 41
Schlachten, ä 10—15 Psd,

Kaisertempel < ikpp'

deren Geschäftsanteile je 5' M. -- 870M.' betrnger̂ ^ iê Haftsumnie ist
>u gleicher Höhe festgesetzt.

Künigsteln im Taunus , den 7. Juli 1917.
Der Aufsichtsrat.

2 Schrein 4
und

3 Taylöhi
In den Geschäften von I . Rolly, P . Krönke. Ant. Messer, Carl

Wisbach, Joh . Beck, Schade & Füllgrab«, Ad. Härtter, Jos. Wisbach
und Jean Hees wird Donnerstag und freftag Marmelade gegen
Lebensmittelkarte Nr . 4 je 2 Pfund zum Preise von 70 Psa
pro Pfund verkauft.

Königstein im Taunus, den 11. Juli 1917.
_ Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
l , ;®“ni> *fteuerHfle der hiesigen Stadtgemeinde liegt vom

auT  dem hieygen Rathause, Zimmer 2, in de»
Vormittagsstunden zur Einsicht offen . Gleichzeitig wird daraus
ausmerksain gemacht, daß jede An- und Abmeldung der Hunde inner-

b T^nen zu geschehen hat, andernfalls Bestrafung erfolgen muß.
«onigstern irn Taunus , den 1t. Juli 1917.

Der Magistrat: Jacobs.

In den nächsten Tagen laufen

2 Waggons Brennholz
für dauernde Beschäftigung

gesucht bei
Kranz Diehl , Kelkhei«̂

ein. Verkauf im einzelnen nicht unter 20 Zentner am Bahnhof ab
Waggon. Käufer wollen sich rechtzeitig inelden bei

Joseph Kreiner , Zimmermeister, Königstein.
— - Fernsprecher 163. = === =

für jedermann empfehlt»
sind unsere

Rechnungs-
Block/

Bekaimtmachllilsi.
Das städt. Bekleidungsamt

ist morgen geschloffen.
Königftein . 11. Juli 1917.

Der Magistrat: Jacob ».

Ein
deutscher Schäferhund

zugelaufen.
Der Besitzer wolle denselben bei den»
Bürgerme Isteramt Falkenstein
abholen.

Drei Größen, in je 25 oder'
auf Pappe bequem zum

geblockt, durchlocht zum A»
Feine» Kchreibpapier-

Kauberster Druck eigenkt”
. statte.
Druckerei Plj. Klei*
Fernruf 44. K8ntgftctn. ¥"


	00000001
	00000002

